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Andere Stimmen . Jc

Fort ! Zum Tanz ! Zum Spiel ! Di

Siebenter Auftritt . O

Die Bühne iſt nach und nach leer geworden . Im Vorder — 5

grunde derſelben ſteht der Herzog in tiefen Gedanken ver⸗

ſunken , ohne Manuel zu bemerken , der in ſeiner Nähe zu—

rückgeblieben iſt . Außer der Bühne Muſik . Im fernſten Hin—

tergrunde auf der Terraſſe , und im Garten erſcheinen einzelne

Masken , die wieder verſchwinden , unter ihnen der 9

graue Pilger .

Herzog .

Iſt Benevent noch mein ? Bin ich noch Herzog ?

Der Purpur lügt , der ſtrahlend mich umkleidet ,

Zum Narrenkleide ward mein Hermelin . —

Dem neuen Gotte folgt die trunkne Menge ,

Und knieet jauchzend vor dem Fremdling hin .

Bekenn ' dir ' s nur , du ſtehſt allein , verlaſſen ;

Um dich ward Ebbe , ihn umrauſcht die Fluth ;

Dein Glanz iſt Mondlicht , ſeiner Sonnengluth !

Er wie ein Schiff im bunten Schmuck der Wimpeln ,

Mit vollen Segeln zieht er ſeine Bahn ;

Du folgſt am Schlepptau wie ein Fiſcherkahn .

Sein Reichthum , unerſchöpflich wie das Meer ,

Goß über Benevent des Goldes Fülle ,
Und deiner Gnade ſeichter Bach verrann .

Kein Flehender kniet mehr an deines Thrones Stufen ,
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Spiel !

Vorder⸗

nken ver⸗

Nähe zu⸗

ſten Hin⸗

neinzelne
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Stufen ,
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Ja , er beſchämt dich bis in deine Trdume ;

Den Vorſatz ſtiehlt er weg aus deiner Bruſt ,

So reich entfaltend ſeine üpp ' gen Keime ,

Daß dein Gedanke kaum ſich mehr erkennt

In ſeinem Werk . — Geſteh ' dir ' s nur , geſteh ' :

Ob lächelnd auch dein Antlitz es verhehle ,

Du haſſeſt ihn aus deiner vollſten Seele !

( Der graue Pilger erſcheint im Hintergrunde der Bühne auf der

Terraſſe . )

Manuel

(ſich dem Herzoge nähernd ) .

Mein hoher Herr !

Herzog .

Seyd ihr es , Manuel ?

Was folgt ihr nicht dem Strahl der neuen Sonne ,

Die ſegenſchimmernd Benevent verklärt ?

Manuuel .

Du biſt die Sonne Benevent ' s , mein Herzog !

Vor deinem Blick erliſcht in Nacht und Dunkel

Des fahlen Nordlicht ' s prahlendes Gefunkel .

Herzog .

Wie ? Meint ihr mit dem Nordlicht , Manuel —

Manuel .

Ich meine , daß mein Herzog und Gebiether

An dieſes Hauſes Pforte harrend ſtand ,

Eh , wie ſich' s ziemte , er den Führer fand .

F
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Herzog .

Genug davon ; Geſcheh ' nes ſey vergeſſen !

Manuel .

Vergeſſen die Beſchimpfung meines Herrn ?

Herzog
Gurückhaltend ) .

Ihr ſchmaͤht den Fürſten ? — Manuel , bedenkt ,
Was ihr aus ſeiner Freundeshand empfangen ,

Wie er auf euch mein Auge hingelenkt ,

Und weggeſcheucht die Nacht , die euch umfangen .

Ihr kränkt den eig ' nen Ruf , verletzt ihr ſeinen !

Manuel .

Ich weiß es , Herr , ich ſteh ' in ſeiner Schuld ,
Und würde dankbar ſein Geſchöpf mich nennen ,

Entweihte nicht die Gaben ſeiner Huld

So frecher Hochmuth , daß , in Fluch verkehrt ,

Ein Schandmahl ſie auf jeder Stirne brennen .

Nicht ſeiner Großmuth inniges Erkennen ,

Nicht Dank , ' s iſt Sklaverei , die er begehrt ;

Und müßte ich nur ſeinen Stolz ertragen ,

Doch euch auch wagt er Ehrfurcht zu verſagen ,

Euch , meinem Herrn , dem Herrſcher Benevents ;

Er , den der Nordwind plötzlich hergetragen ,

Der nicht iſt , was er ſcheint .

Herzog
( auffahrend ) .

Wie , Manuel ?

ν
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Manuel

( nach einer kurzen Pauſe ) .

Ich ſprach zu viel , den Reſt euch zu verhehlen .

Vernehmt denn , Herr , ein edler Moskowiter ,

Der jüngſthin Benevents Gebiet durchreiſt,

Um Boriſoff befragt , der Nordlands Sohn ,

Und hohen Rang ' s ſich rühmt in Moskau ' s Reiche ,

Der Fremde , Herzog —

Herzog .

Nun , was ſprach der Fremde ?

Mauuel .

Verläugnet hat er ihn bis auf den Namen ;

Von Azows Meer bis zu des Nordpols Rande

Gibt ' s keinen Boriſoff im Reußenlande .

Herzog .

Und ſeine Ländereien , ſeine Schlöſſer ?

Manuel .

Der Ruſſe meinte , ſeine Güter lägen

Im Monde eher , als auf Moskau ' s Grund .

Herzog .

Rein ! Nein ! Unmöglich ! Welchem Quell entſtrömte

Dieß Übermaß von Gold , die Fluth der Schäͤtze ,

Dies Strahlenmeer von Pracht ? Woher die Fülle ,

An der vergebens die Verſchwendung zehrt ,

Die , ewig ſchwindend , ewig wiederkehrt ? —

Was habt ihr ſonſt von Boriſoff vernommen ?
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Manuel .

2 .
; N

nicht mehr , mein Herzog , als Vermuthungen .

Der Pöbel meint , er treibe ſchwarze Kunſt , M

Und ſteh' im Bündniß mit der Macht der Hölle . Un
0 8

—
Verſchloſſen , einſam in des Thurmes Zelle Bi

—
0 0 „

Soll nächtlich er mit Geiſtern Umgang pflegen , De

—
Und Zaubertränke brau ' n ; denn Funken ſprühen S

1 Und dunkler Rauch qualmt aus dem Schlot des Thurmes ; Jc

8⁴ 5 8
2

5
Und derlei Mährchen mehr .

G

D

A
Herzog . H

8
Wohl an das Reich B

—
Der Mährchen graͤnzt, was ſtaunend wir erleben ; A

—
Und dieſer Mann , von Feenmacht umgeben , S

— Scheint kaum ein Bürger dieſer Erdenwelt .

5 Doch wer vermag die Schleier wegzuziehen ,

—
Die ihn umhüllen ? Wer getraute ſich, J

I Dies nächt ' ge Dunkel aufzuhellen ?

I

F
Der Pilger

8 E
( der ſich indeß den Sprechenden unbemerkt genähert ) . 2

Ich! 2

0 Manuel .

* 40
Vermeſſener , mit deinem Leben büße ,

Daß du gelauſcht !

Herzog .

Laßt ihn ! Wer biſt du ? Sprich ! 3

2⏑ IVJJ Lans
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Der Pilger

(die Larve abnehmend ) .

Mein Nam ' iſt : Heinrich Hartneid , hoher Herr ;

Und Cöln am Rhein die Stadt , die mich geboren ;

Bin armer Eltern Kind , und in der Schule

Der Noth wuchs ich heran . Von Jugend auf

Stand nach Erwerb mein Sinn ; ich that mir Abbruch ,

Ich darbte Herr , doch erſt mit grauen Haaren

Gelang es mir ein Häufchen zu erſparen .

Da kam mir Kunde zu , ein vielgelahrter ,

Hochweiſer Mann mit Namen Werner Holm ,

Bewandert in Chemie , Chiromantie ,

Aſtrologie und andern freien Künſten ,

Sey wohlerfahren in dem Werk der Sonne —

Manuel .

Im Werk der Sonne ?

Hartneid .

Ja , ſo nennen wir

Die Kunſt , durch Scheidung , Miſchung , Zeitigung ,

Verächtlich Erz in Edles Gold zu wandeln .

Herzog .

Was ſagt ihr ?

Hartueid .

Herr , ich both mich Werner Holm

Als Diener an , bedingend , daß er nichts

Mir berge von den Räthſeln ſeiner Kunſt ,

7

———————
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Und mit mir theile ſeine Meiſterſchaft .

Er nahm es an ; und ich — beim Himmel , Herr !

Ich that ihm gute Dienſte , ſtreckt ' ihm Gelder vor ,

Hielt redlich aus bei ihm drei volle Jahre ;

Er aber , nah ' dem Ziel , entfernt ' mich einſt ,

Für ſich allein den letzten Schritt zu thun .

Er that ihn , Herr ! Zurückgekehrt vergebens

Verſuch ' ich ihn zu halten —er entflieht !

Herzog .

Zum Ende ! Komm ' zum Ende !

Hartneid .

Herr , ich griff

Zum Wanderſtab , und gürtete die Lenden ;

Den Spuren des Verräthers ſchritt ich nach ;

Den Berg erklomm ich , überſchwamm den Strom ,

Stieg nieder von der Alpen Schwindelhöhen ,

Und hier , mein Herzog , hier erreicht ' ich ihn .

Der dieſes Haus geſchmückt mit Zauberprangen ,

Der fürſtlich waltend unter Fürſten lebt —

Er iſt es , der mich ſchamlos hintergangen ,

Er iſt mein Meiſter , Werner , der Adept .

Und flehend , Herzog , ſink ich dir zu Füßen ,

In Nacht verlöſche ſeiner Strahlen Schein ;

Gib mir zurück , was Argliſt mir entriſſen ,

Ihn laß im Kerker ſeine Ränke büßen ,

Und uns die Erben ſeines Wiſſens ſeyn .

u
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Herr !

r vor ,

riff

trom ,

Herzog
(zu Hartneid , der ſeine Füße umklammert ) .

Steh auf ! Steh auf ! Mir ſchwinden die Gedanken !

Verächtlich Erz in edles Gold verwandeln ?

So wär ' s kein Mährchen , waͤr' kein Hirngeſpinſt ?

Und Boriſoff —

Manuel .

Das Zeugniß dieſes Mannes

Und jenes Reichthum ' s nie erſchöpfter Born

Verſcheuchen jeden Zweifel .

Herzog
( Manuel haſtig auf die Seite ziehend , halblaut ) .

Manuel !

Was ſoll ich wählen ? Was beſchließen ?

Manuel .

Herr !
Der Kläger ſteht vor dir , und dem Geſetze

Verfall ' der Schuldige und ſeine Schätze !

Herzog .

Wie ? Räthſt du zu Gewalt ?

Manuel .

Mein hoher Herr !
Vom Recht iſt hier , nicht von Gewalt die Rede ;
Und wär ' s Gewalt , hier wäre ſie gerecht ;

Gewalt ' ge Mittel heiſcht der große Zweck ,
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Und was Gewalt erwirbt , ſühnt tauſendfach

Mit Wucherzinſen , was Gewalt verbrochen . 0

Welch Leid , welch Unrecht fügſt du ihm auch zu ?

Er mag wie ſonſt des Lebens froh genießen ,

Nur Eines , Herr , nur Freiheit ſoll er miſſen .

Dich aber hebt ſein wunderbarer Schatz

Empor zu Wälſchlands unumſchraͤnkten Herrſcher ,

Und unter Kön ' gen ſchafft er dir den Platz .

LN

122
Hartueid

(ſich dem Herzoge und Man uel demüthig nähernd ) .

O hört mich , Herr ! Helft mir zu meinem Recht !

Hiüen
Herzog

( zu Manuel ) .

Doch ſeine Macht , ſein Anhang , ſeine Freunde ,

Des Volkes Gunſt !

Manuel .
ALNee

Hegt keine Sorge , Herr!

Wir machen Alles ganz im Stillen ab ,

Lucretia liefert ihn in unſre Netze !
—
R

666⏑
Herzog .

Lucretia ? Der er huldigt , die ihn liebt ?

Manuel .

Ihn lieben , Herr ! ? Sie prunkt mit ſeiner Neigung ,

Bereichert ſich mit Gaben ſeiner Gunſt ,
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ſcher ,
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Recht!

inde ,

Neigung /

65⁵

Und nimmt den Weihrauch ſeiner Seufzer hin ! —

Ihr Herz blieb leer ! — Noch hängt ihr Eigenſinn

An Don Fernando , den dein Zorn geäͤchtet ;

Als Köder wirf ihr das Verſprechen hin ,

Du rufeſt ihn zurück , und ſie iſt unſer ,

Und ſchlaͤfert koſend Werners Vorſicht ein .

Hartneid
( flehend ) .

Mein Recht , Gebieter ! Schützt mein gutes Recht !

Herzog .

Inmitten zwiſchen Ja und Nein ſchwankt mir die Seele ;

Bedenklich ſcheint was immer auch ich wähle —

Auf eure Schultern laßt mich , Manuel ,

Beſchluß und That und ihre Folgen waäͤlzen ,
Sie mögen Unheil oder Segen ſeyn .

Nehmt meinen Siegelring , mit ihm die Vollmacht ,

Zu laſſen wie zu thun , zu feſſeln wie zu löſen ;

Geht hin , und lohnt mit Treue mein Vertrauen !

Manuel .

Du gibſt mir Macht , und Macht erwerb ' ich dir ;
Mit Kronen ſchmück ' ich dir das Haupt !

Herzog .

Genug !

Mich ruft das Feſt .

( Zu Hartneid . )
Der Adept .
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Ihr aber , Fremdling , ſprecht

Zu dieſem hier ; er ſchafft euch euer Recht.
( Der Herzog geht ab. )

Manuel .

( für ſich).

Er hat den Fuß geſetzt auf meinen Nacken ,

Und ſeine Ferſe trat mich in den Staub ;

tun mag für Schmach er tief ' re Schmach erfahren .

In Thurm und Kerker will ich ihn bewahren ,

Und ſchwelgen in der Fülle ſeines Goldes ,

Und ſchwelgen in der Fülle ſeiner Macht !

Hartneid .

Helft mir zu meinem Rechte , hoher Herr !
Gebietet über mich ! Ich bin bereit

Zu jedem Dienſt ; nur ſchützt mein gutes Recht !

Manuel .

Sorgt nicht ! Wir wollen es ſo treu bewahren

Wie unſer eignes Recht ; auch nehmen dankbar

Wir euren Rath und euren Beiſtand an ,

Und doppelt reichen Lohn ſoll Treue finden ,

Die nicht das Ziel bloß , auch die Mittel zeigt —

Doch nun hinweg , daß nicht Verdacht ſich rege !

Ich treff euch dort in jenem Corridor .

Lebt wohl !

Hartneid .

Mein hoher Herr , lebt wohl !

( Manuel geht ab. )
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Fahr hin ! Fahr hin ! Du honigſüßer Schelm !

Belohnen wollt ihr mich ? — Ihr meint wohl gar ,

Ich hätte das Geheimniß euch verrathen ,

Euch reich zu machen ; Werner angeklagt ,
Um kriechend dann bei eurem Stolz zu betteln ?

Ei , meint ihr ſo ? — Ich aber meine anders ! —

Ihr ſeyd das todte Werkzeug meiner Hand ;

Feſtbannen ſollt ihr mir den Flüchtigen ,
Als Schrauben an der Folterbank mir dienen ,
Als Dolch , den ich an ſeine Kehle ſetze ,

Ihm abzupreſſen ſeines Wiſſens Schatz ;

Ihr aber ſollt nicht d' ran Gemeinſchaft haben .
Und doch ſchon zwei zu viel ! — Beim Reich der Nacht !
Iſt ' s einmal mein , wollt ' ich , er wär ' begraben ,
Und ich, ich wüßt ' s allein ! — Wer kommt da ? Still !

( Er nimmt die Larve vor und tritt bei Seite . )

Achter Auftritt .
Hartneid , Pompeo , Bernardo und Marcello .

Pompeo .

Gewonnen , ſagt ihr ?

Bernardo .

An drei tauſend Seudi .

Pompeo .

Und wie gewannt ihr ? Sprecht !
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